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den Gott VOoO  ban sechshundert Jahren amn Firmament seiner Heiligen aufstrah-
len ließ, ber die Jahrhunderte hin auch die Dunkelhheit un Wirrsal
uÜuNserer Tage entsendet. Wie damals ltalien, ) lıegt heute das Abendland
ZEeITISSCH un ausend Wunden blutend darnieder, friedebedürftig w1ec

Ü€ VOo sSC1INer Geschichte Daß die Mauern des Hasses abgetragen, 1€
Völker einander wahrhaft versöhnt werden, daß die Kriege schweigen un
das namenlose Elend in ihrem Gefolge nunmehr glücklicheren eıt-
alter weiıiche das ist die bange Sehnsucht ungezählter Herzen Soll die-

Sehnen Erfüllung werden, annn IMNUSSECN gläubige Menschen, gleichviel
welchen Standes und Geschlechts, allerorten Geist und der Kraft
NeTr einfachen Kärberstochter VO Siena die Sache Christi kühn un glühend
ZU der ihrigen machen un als lebendige Glieder SC1NEIN Leibh der Kirche,
hineinwirken C1INC durch Haß und Kalte Vo Christus getirennte Welt
die doch DUr ihm eıl un Rettung VO ihren Wunden findet

Gegenwart Humanismus, Christentum
Von AUL

Die Frage na dem Menschen un sC1IiNECHN Ordnungen geht als lauter Ruf
oder stille Not durch die Geschichte der Völker Der Antwort kann sıich
keiner entzı:ehen Jeder Gestaltung liegt e1iNne Deutung zugrunde Auch Cc1inN

Leben das sıch kleinem Kreise bewegt un icht reflex den Vollzug
übersteigt kennt legte Grundwerte, die für sSC1IH erhalten den Ausschlag

ehen Geraten 1e Menschen e1INe Krise oder zerschlagen mate-
rielle Katastrophen den gewohnten Lebensraum, steıgen die stillschwei-
genden Voraussegungen das helle Licht des Bewußtseins Sie INUsSSECNHN sıch
der persönlıchen Kritik oder öffentlichen Kreuzverhör stellen So
wurde, alg der Verlauf und Ausgang des erstien Weltkrieges das herrschende
Bild VO Menschen in Frage gestellt hatte, die Anthropologie ein führen-
des Thema Philosophie un Jheologie ber das Ringen die
allen SCHMEINSAMIE Frage führte keiner allgemeın verbindlichen Lösung.
Da es auch ıcht gelang, 11 der Auseinandersegung zwischen den Völkern
den Gegensaß der Meinungen un Interessen VOo dem geistigen Schieds-
gericht CMLCINSAMCT Absichten un Grundsäge verhandeln, sprach der
Krieg ZU M zweıten Mal das legte Wort Sein Pflug ZOS kreuz un
quer durch die Länder endlose Furchen, die jahrelang das Blut der Völ-
ker tTromte Wann wırd nach den bıtteren Jahren der Aussaat endlich
der Erntetag kommen, Vo dem der Psalmist spricht 99W  1€ mancher 2105
dahin und weınte still den Samen ZU Aussaat streuend Er komme komme
e1m mıt Jauchzen, die vollen Garben tragend!““

Einstweilen umklammert der harte T1f elementarer Bedürfnisse.
ber noch wäahrend die ast der Gegenwart den Rücken beugt un die
Hande versuchen, die Not des Augenblicks lindern spähen die Augen
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schon die Zukunft. Überall 1ıst mMa auf der Suche., ild Vo Men:-
schen ZU finden, das secCciNecN irdischen Ordnungen 1415 halbwegs sicheren
Bestand verbürgt. Die physischen Zerstörungen un geıslıgen Erschütte-
rungen ührten weithın Verlust der alten Richtbilder un ordern
en cn Ordnungsplan. Das geistige RKRingen die Wiedergeburt des
Menschen erfolgt auf manchen Strecken, in Ausland vielleicht noch aus-

druücklicher als Deutschland Zeichen KRenaissance des Humanismus

Wo das Wort Humanısmus fallt denkt I1a zunäachst Gestalten W1I16

Peirarca, Erasmus, Humboldt Burckhardt Werner Jaeger un mancher
wırd sich und andere zweifelnd fragen, ob diese Lebensftormen der Ver-
gangenheit das Vorbild tür den Menschenschlag abgeben können der au

dem drohenden Chaos Nscrer Tage Kosmos bauen soll Wenn
schon die Sammlung der Geister unter dem alten Namen des Humanismus
erfolgt muß siıch vOo Anfang der Iyp Vo den früheren Erschei-
nungsformen deutlich abheben. Er annn DUr das allem Wechsel der Stile

EMEINSAMLE Grundthema VOo Menschen Z7.U Ansab nehmen. In diesem
Sınn fallı annn Humaniısmus mıt dem Humanen als Prinzıp A

Deutung un Gestaltung des Daseins: das Bekenntnis der Würde des

Menschen, menschenwürdigen Eixistenz un der Menschlichkeit. So

fragwürdig die sprachliche Formulierung ‚„Renaissance des Humanismus“
sCcıin maßs, da S16 leicht Vorurteile wachruft un Mißverständnisse be

u die sachliche These stellt die Summe aller Fragen un Arbeiten
der Gegenwart uıunter Ce1in verbindendes un verbindliches Bild
Auf den Doppelcharakter der Dringlichkeit un der Gefährdung hat

Ailifred Delp in nNne Manuskript geschrieben 1944 7zwischen Ver-

haftung un Hinrichtung ]  — Berlin, mıt Nachdruck hingewıesen
Jede Überlegung der Überschrift Humanısmus 41ST VO vornherein

geschichtlich hbelastet Es hat eben schon einmal Ja, 6S hat schon
mehrere Humanismen gegeben Und WCCILNn der kommende Humaniısmus
ıcht VvVo vornherein dafür SOT.: daß VO  w} den historischen Vorläufern,
deren späate un oft unglückliche Erben WILr sind, sich klar un eindeutig
abhebt., wird mma  un keın Zutrauen ıhm finden können. nd das mi1t echt
Es wird aber schwer SCIN, schon der einfachen AÄnzeige I]  €  ‘9 daß

sıch echten Humanismus handelt un doch zugleich C11e ber-
windung oder hesser heilende Heimholung der historischen Vorläufer.

Es soll eın echtes Erwachen des Menschen AI sich selbst SCIN, w as Sn
schieht: 611 Erwachen des Menschen SEeEINCH Werten un Würden, ZU

ehrlichen Erkenntnıs SCINET göttlichen un SCINCT humanischen Möglich-
keiten; Ce1C Überwindung aber zugleich der schweifenden ungebundenen
Krafte un Leidenschaften, 11  an denen der Mensch SC1INECIHN CISCHNCH Namen
nd ı aller Verliebtheit ı sıch selbst den Menschen zerstort hat Dies ol}
keine ede wiıder die Leidenschaft eu1n, Wehe dem Menschen, der ohne S16

lehben versucht Auch 1e8 wäare ein Weg unter den Menschen hinab
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Der Mensch sollsiıch noch einmal begegnen, schon als Sturm, der entfacht,
schon als Jut undFeuer. Und doch mu diesenelementaren Ereignissen,
die WITr MCINCH, das Zerstörerische SC werden, das Grenzenlose
un Uferlose, das den Menschen aufgelöst und zerfeBt hat. Die Leidenschaft
des Menschen sıch selbst, 1e geht, mu 1 106 Verhaltenheit C111-

gefangen werden, die ihr alles aßt VWucht und Feuer und ernster, WIT-

kender Liebe um Menschen d  1€ iıhr aber zugleich alles NUım.  9 w äas J6e-
der Leidenschaft leicht e1IgNeEeL Blindheit, Verlorenheit, Distanz-
und Instinktlosigkeit.

Der Mensch soll und ll noch einmal werden. Er zerstorte sıch selbst,
weil S1 als Mensch meınte un 1U  ng { der Kraft und OÖrdnung des
Menschlichen. Der Mensch ist falsch und unglücklich allein m1t sich selbst.
Es gehört der andere Mensch dazu, CS gehört die Gemeinschaft dazu, g -
ort die Welt azu un der Dienst ıhr und 6es gehört das FKwige da-

Nein der Ewige. Es sol]l die eıt des theonomen Humanismus werden
Die schlechten Erfahrungen, die der Mensch legten Jahrhundert inıt

sıch selbst machte, dürfen icht 1}  — der Chaotik der Erlebnisse oder 11

vielleicht kommenden Primitivität der Lebensweise verschüttet werden.
Diese Erfahrungen mMussen Z klaren Aussagen durchdacht und der Mensch-
eıt als Ergebnisse VO el Leid un Not mıt auf den Lebensweg
gegeben werden.““

Dieser moderne Humanismus ll aus den Verlaufenheiten und der
Verlorenheit der Jegten Jahrhunderte, die untier ständigen geistigen Kurz-
schlüssen Zersegung des abendländischen Menschen führten, Von

den Zugang Z allen Lebensräumen und ZU menschlichen Daseinsmitte
finden Soweit sSEiNne C1gCNE Vergangenheit oder die allgemeine Geschichte

Beitrag ZU Lösung dieser entscheidenden Frage liefern, werden
diese Ideen und Gestalten die alte Gültigkeit bewahren und ecue Geltung
CN. ber die verbindliche Autorität, die dem Humanismus ihre An
WEISUNgEN erteilt und der RKRechenschaft ablegen mu ist einmal das hblei
bende Wesen des Menschen und annn unNnsere Lage der Gegenwart. Im
Schnittpunkt dieser beiden Linien findet der ecue€e Humanismus den eX1isien-
tiellen Ansag, umnm das konkrete Richtbild Zu entwickeln das histo-
rische und philologische, asthetische oder intellektuelle Verzettelung ber-
winden kann, der Vorgänger mehr als einmal erlagen. Der Umriß
SCINer Gestalt zeichnet sich klarer ah sobald den folgenden Abschnitten
der Umkreis der einschlägigen Fragen abgeschritten und die Humanitas
durchgehend als Ordnungsgeseg der Gegenwart aufgewiesen wird Wie mu
heute Cc1in Humanismus aussehen, der Einfluß auf die Menschen und den
Gang der Geschichte SCWINNCH ıll un erreichen kann?

Schlüsselbegriffe
Im Rahmen O 13 ü fa g Untersuchung, die auf das rdische geht

nd im &> + 1ı r F  © verbleibt, bilden die innNere Erziehung €es
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Menschenun der Aufbau sSsCeCINeEeTr außeren Welt die beiden Brennpunkte,
auf die sich alles Denken un Handeln sammelt. Für iıhre Lösung gelten die
beiden Leitgedanken:1n persönlichen Raum die Bindung der Freiheit
Grundhaltungen, un en objektiven Ordnungen der Vorrang des Sozialen

Wirtschaft und Politik.
Lenkung der Freiheit. An erster Stelle steht die Sorge u die

Verfassung des Menschen Mit dem Zerfall der alten Traditionen
der einzelne mehr un mehr eC1iNe geaisiige Diaspora Der alt un

die Antriebe vVOo außen werden Er1INgEr, Jeder ıst weithin auf die CISCHCH
Reserven angew1ıeSCNH Dieser geıistıgen Unterernährung sind viele ıcht g -
wachsen. Sie geraten einen Erschöpfungszustand der langsam aber sıcher
auch die siıttlichen Energien lahmlegt Dieser Mensch annn sıch icht mehr
erfolgreich den Ansturm VOoO außen und wehren Sein Gewissen
wird hbetaubt oder erschlagen VOo Wirbel der C1ISENEN Leidenschaften: und
der 50g der öffentlichen Meinung, die 18  g Leere mıt Schlagworten
und CT Flut VOo Reklame un Propaganda überschwemmt treibt ıhn 11}

die allgemeine Vermassung Auf der Suche Ina diesen Vorgang
aufhalten und umkehren kann, inussen WIL Wege finden, um dem einzelnen
eın Bewußtsein der CISCHCH Bestimmung un Bedeutung 7U geben.
Wo CS gelingt, das absterbende Organ für persönliche Verantwortung
kräftigen, hat 1€ Entmassung des Menschen begonnen. Sie schreitet
dem Maße vorän, alg der Bann der NnnNneren Anfechtung un außerer Ge-
fährdung gebrochen wird durch 1€e Erziehung ZU echten Grundhaltungen
und der ständigen Bindung g { waches Gewissen.

Der Mensch ist mehr als die Summe SCINEF Aufgaben un Arbeiten,
KErfolge un Leiden. Seine eigentliche Würde hegt der Nnneren Gesin-
HUuns, also in der Einstellung un Haltung, mıt der dem Leben un allen
seinen Entscheidungen gegenübertritt. ber die menschliche öohe e1inNneEs

Lebens entscheidet ıcht der außere Rang oder Besiß, sondern der ge1lst1ge
Bestand Klugheit un Energie, Treue un Wahrhaftigkeit, Tapferkeit
und Geduld Gerechtigkeit un Barmherzigkeit Weisheit un Güte. In
diesen Lebenswerten un u nd a | liegt der Wesenskern des
Menschen., unzerstörbare Wiürde un unverlierbare Ehre

Auf die Frage, wäas die Menschen sind gibt es viele Antworten. Die
Menschen sind Arbeiter, Bauern, Soldaten, Ärzte. Beamte, Handwerker,
Techniker, Künstler un anderes mehr. ber S1e stehen alle dem
gleichen Richtbild eın ehrfürchtiger, wahrhaftiger, treuer, mutıger, gelas-
S  9 gerechter, gutiger Mensch werden. Wo der Erziehung gelingt,
diese Einsicht ZU wecken un solche Grundhaltungen /Ä binden, da hat
VOo die Menschwerdung Menschen begonnen, der ı (;ewissen
das ordnende GeseB se1Nes Lebens findet

Zum ild des Lebens gehören das Auf und VO Gewinn und Verlust,
der werbende Lockruf vieldeutiger Antriebe, die S1 oft widersprechen.
Stürme der Leidenschaft Aufruhr des Blutes azul VOo außen Grenz-
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erlebnisse, die Bindung A harte Aufgaben, das Diktat der öffentlichen
Meıinung, der Einflußwechselnder Vorbilder, die Herrschaft von Vorurteilen.
Aus dem schrillen Mißklang-.zahlreicher un gegensäßgßlicher Stimmen kommt
der Mensch LUr ort Zu geheimen Melodie sSEC1NC5 persönlichen und eiNes

echten Lebens überhaupt, jede Stimmung un Situation Ablauf der

Entwicklung sich durch den Bezug auf eiNe Mitte durchgehen:-
den un verbindlichen Ordnung eingliedert. Um Mensch werden und
Mensch bleiben, mu der Mensch auf die Stimme SE1INES Gewissens
hören, die Entscheidung das („anze einordnet un auf das Legte
bezieht und mu diesem Imperatıv allen Lockungen und Belastungen
ZU 1roBß ireu folgen Mit dieser Bereitschait Zzu Verantwortung SCWINN
das menschliche Leben ecih wahres Thema Der würgende Zugrift unerbitt-
hıcher chicksale wird VO dieser geıstıigen Mitte her gelockert un der be-
-‚örende Zauber gefährlicher Augenblicke verliert die Kraft Kın

wırkung, der I nıcht widerstehen ann. ust un Unlust als stiımmungSs-
mäßiger Befund, die Folgen Handlung, das Urteil der
andern: al] das gibt icht mehr den Jlegten AÄusschlag. Mit dieser Unter-

ordnung vVo Gesichtspunkten, die heute weiıthin die Entscheidungen vieler
Menschen alleiın bestimmen, 1öst sıch der einzelne VOoO der Masse un stellt
SsSC1IMN Leben untier eın höheres GeseB Er AST eiINe Persönlichkeit geworden
un wird aus der Krafit SECINCI Grundhaltungen un 11 Gehorsam das
(sewıssen mehr e1in Charakter, der SECEINCIN Wesensgeseh die Treue
halt un das Leben meıstert — ın den besten Fällen d  u# Meisterung
Z  4i KRange eiNerTr Meisterschaft erhebt

Ordnung der Gemeinschait Das Ringen Cc1n echtes Ethos
wıird auf die Dauer DU  H Fortschritte machen, and 11 and geht
mıt EeiN® erfolgreichen Arbeit Aufbau der sachlichen Ordnungen
Von den eiısien Menschen ann na ıcht ständig Höchstleistungen VOCI-»

langen Sıe brauchen, Auslegung und Vollzug iıhres Lehens auf der @011
höhe halten, die Sicherheit der materiellen Fxistenz un N geıistigen
Kaum, der icht durchgehend schroffem Widerspruch Arr CISCHCNH SCC-

lischen Welt+t steht. Zu den objektiven Daseinsraumen, denen der Mensch
aufwächst un arbeıtet, gehören Technik un Wirtschaft, Wissenschaft un
Kunst die umgreifenden Lebensformen i Ehe un Famiülıe, olk
un Staat Anders q1s früheren Jahrhunderten lıegt die Führung heute
nıcht mehr der and VO Wissenschaft un Kunst Unter den einschlä-

Themen kommt der Gegenwart dem Zı a 181 der
wirtschaftilichen un politischen Ordnung zwischen den Menschen un Völ-
kern, ec1Ne gesteıgerte Dringlichkeit Das 1 Rıngen die rechte
Stellung des Menschen der Gemeinschaft ı1l 1e elementaren Voraus-

für das Wachstum höheren Kultur schaffen JTede Deutung
und Gestaltung irtschaftlichen un Politischen strebt aber
nicht Nnu nach dem sichernden Rahmen un dem bergenden Raum sondern
stellt zugleich den Spiegel dar dem Ina  — den Stand des sozialen Bewußt-
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ablesen ann. Wie d  1e Reife des einzelinen Menschen mat dem Grade
SCIHNETr Liebe zusammenfällt, s iefert die Sozialordnung das Zeugnis für
die Kulturhöhe Volkes Zum SaANZCH Menschen gehört Bindung

die Gemeinschaft un darum schließt die Idee der Humanıtas 1e Dar-
stellung un KEntfaltung wirtschaftlichen un politischen Leben grund-
säblıch aus Wird diese Kinsicht vollzogen, ann steht der abendländische
Humanismus durch die außere Stellung un die inNnnere KEntwicklung sSCINCI.

europäischen Heimat heute VOFLrF WCel Aufgaben Er wird aus sCeC1INCIMN Geiste
en Beıitrag ihrer Lösung versuchen.

Im 1 13 Raum beherrschen Wel Ideologien, Kapiıtalis-
INUuS un Kommuni1ismus, das Feld HKinter beiden Systemen steht alg g -
MmMEe1NsSsSanı! AnsagB die sozlale Frage Sie ist se1ıt rund 150 Jahren das NeT-

weltliche Problem Die Scheidung der Geister erfolgt Individualismus
un Kollektivismus auf die C1Ne CMCINSAMIC Frage ihre verschiedene Ant-
wort geben Zwischen Ost un West gestellt INnNussecn WITLr heute den Kurz-
schluß der hbeiden Extreme überwinden un die geschichtlich geforderte Ord-
Hun zwischen dem Ganzen un SC1NCH Ghiedern finden Der einzelne geht
nicht auf der Gemeinschaft un die Würde der Persönlichkeit oilt
unbedingt daß jegßte Rechte auf Kreiheit Leben un Eigentum jedem recht-
lichen Zugriff VOoO außen sind ber neben diesem Schuß der DCTI-
sönlichen Sicherheit die Wallkür des Kollektiven steht die ehbenso
dringliche Aufgabe für den Wirtschaftskörper C104° Verfassung finden,
die der sozialen Gerechtigkeit ıhr Maß Nnım m. Mit dem Eigentum sind
VOoO Hause aus ıcht Üu  - Rechte, sondern auch Pfichten verbunden Die
rechtlich organisatorische Festlegung der sozilalen Ordnung WITr die
dienende Stellung der Wirtschaft für alle Beteiligten klar un nachdrück-
lich entwickeln Ein Sozialismus versucht bereıts, SC1LIL sozaales Pro-

Vo der marxistischen Weltanschauung trennen, die auf die
materlalistische Geschichtsauffassung, den Klassenkampf un atheistisch-
antichristliche Affekte festgelegt 1st ber die sozialistische Forderung nach
Verstaatlichung aller lebenswichtigen Betriebe seHL die Stelle der kapıta-
hstischen Privatwirtschaft Staatskaäpitalismus, der durch den zentral
geleiteten Kınsaz SCIHNEFTFr samtlichen Machtmittel noch erheblich gefährlicher
werden kann Die fallige Sozialısierung die miıt Unterstügung des
Staates VOoO den Beteiligten selbst durchgeführt werden mı erstrebt eiINEe

Regelung der Beziehungen zwischen Arbeitgeber un Arbeitnehmer
Lichte der ‚1U  1 socıialıs®® den Aufbau solidarischen Ordnung mıt der
Beteiligung beider Gruppen der Führung un Krtrag des Unter:-
nehmens ach bestimmten Verteilungsschlüssel

Im ıl S Raum steht mıt der Bildung geschichtlicher roß-
raume für das Abendland die europäische Frage Vordergrund Die Um

1100 Weltordnung mı1ı£ WCNISCH Herrschaftszentren zeichnen siıch ah:
Rußland Amerika, Ostasıen Als weltgeschichtliche Potenz wird sich Kuropa

halten, wenn Völker 1€ Unter schiede un Gegensäge ihrer Länder
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hınter die geEMECINSaMAufgabe zurückstellen, s Zı nk n

und handeln. Wo sich Angesicht der europäischen Zukunft und
dem Bewußtsein der abendländischen Tradition das Gefühl für Solidarı-

tat entwickelt, bılden sich auch die geistigen Voraussegßungen, die für die
rechtlichen un organisatorischen Fragen SEMEINSAMEN politischen
Aktion erforderlich sind. VWie die Kirchen heute 3 entscheidenden Kampf
zwıschen Glaube un Unglaube ohl nach die dogmatischen Unter-
schiede der Konfessionen wahren, aber ihrer Stellung nach außen die
eEMECINSAMEN christlichen Wahrheiten den Vordergrund stellen und
den praktischen Fragen vielfach zusammengehen, können und INUusSsSeEnN

auch die europäischen Nationen LroBß der trennenden Unterschiede
solidarıschen Haltung für das gefährdete (ÜJanze planen und handeln. Das
Doppelprinzip der Ordnung hıldet 1€ hbleibende geist1ige Mannig-
Taltigkeit der abendländischen Völker und Kulturen (nach Geschichte,
Sprache un Rasse, Gesegen und Gebräuchen, Erziehung und Bildung, Kunst
un Religion) bn wirtschaftlich un politisch einheitlich geführten
europäischen Großraum.

Das weltanschauliche Vorzeichen

Auf 1€e Frage, nach welchem Richtbild VOoO Menschen 1} der Gegen-
wart unsere Arbeit ausrichten MUSSCH, können Überlegungen, die Inner-
weltlichen bleiben. DUr e1iNne vorläuhge Antwort jefern Die Bildung des
Menschen un der Aufbau irdischen OÖrdnungen Lichte der Huma-

ordern ZuUu Sicherung un als Zusammenfassung die Bindung e1inNne

Weltanschauung, die für die Lösung der gestellten Aufgaben vo der
metaphysischen Stellung des Menschen ausgeht Konkret gesprochen Ist
die VWelt der CINZISC Lebensraum des Menschen oder liegt endgültige
Bestimmung außerhalb des Irdischen? Wenn der CcCue®e Humanismus der
Gegenwart mehr SC1IMN soll als Nnu  e eiNete weıltlere Phase 11 der Fieberkurve
des abendländischen Geistes, wenn die menschliche Daseinsmitte finden
und alle Lebensräume erschließen will, ann mMu siıch zwischen ihm un
dem Christentum C1NEC fruchtbare Begegnung vollziehen. Ihre Begegnungen

der Vergangenheit verliefen nach dem Ausweis der Geschichte 11n Zick-
zackkurs VOoO AÄnziehung und Abstoßung Um das Schillernde und Schwan-
kende 1} dem Verhältnis zwischen Humaniısmus und Christentum
durch Klarheit un Festigkeit der EMCINSAMECN Arbeit abzulösen, sind
7 C  c Vo A u S S S erforderlich das Christentum muß offen sSc1inh

für die innerweltlichen Aufgaben des Humanismus;: der Humaniısmus mMı
offen sec1in für die Transzendenz Christlichen.

Christentum offen für Humanismus. Was uns alle erfüllt un
bedrängt die zuverlässige Sicherung uNnseTrTrer irdischen Existenz, steht icht
außerhalb der cQhristlichen Wahrheiten un: FWForderungen Jede echte Religion
ordnet das Leben, also für die (Jemeinschaft des Menschen

Gott un kümmert sıch ü Stellung der Welt Das e11N-
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dringlichder Dekalog mıt seiINeN beidenTafeln. Auf d  1e dre  1 erstenGebote,
dieVo  v der Begegnung des Menschen mı1ıt Gott handeln, folgt d  1€ zweıte
Tafel mıt den sieben restlichen Geboten, die Lichte des Ewigen das
rdische ordnen. SO steht schon in den zehn Geboten das grundsägliche Ja
ZU irdischen Leben, sS1€e ordnen auch die Stellung des Menschen ZU Welt
und ı der menschlichen Gemeinschaft.

Im Neuen Testament hat Christus die Vielheit der Gebote auf die Finheit
VO Z WEl Grundhaltungen zurückgeführt. Was auf den beiden Tafeln =

Alten Testament alg Forderung stand,. faßt Christus die dop-
pelte Aufgabe der Gottesliebe un Nächstenliebe. Für den Zusammenhang
zwischen den beiıden Ordnungen aber., der himmlischen un der irdischen,
gilt SC1IN Wort .„Daran sollen alle erkennen, daß ihr Jünger seid
wenn ihr einander liebet, W1e€e ich euch gehebt habe‘“‘ (Jo
oder ıSan der Sprache VoO Johannes: „Wer Gott liebt, mMu auch seinen Bruder
keben Wer die Guter der Welt hat un sC1IiNCH Bruder Not leiden sıeht,
aber Herz VO ıhm verschließt, wie kannn ıin dem die Liebe (sottes wohnen?
Denn wer sSCINEN Bruder, den sieht, ıcht liebt, der annn (G01t icht heben.
den icht sıcht“ (1 Jo SA 17; A,

So jefert das Verhalten gegenüber dem rdischen den Maßstab, dem
der Mensch ablesen kann, wW1e VOF Gott steht ıcht der Erfolg, ohl aber
der Füäfer un die Bewährung der Erfüllung der weltlichen Aufgaben
biıldet nach echt oOQhristhcher Auffassung eıin Kennzeichen der wahren Fröm-
migkeıt. Aus der Bindung (Joitt erwächst folgerichtig die Treue ZU Ord-
nNnung (Gottes ıin der Welt, der Düienst den geschichtlich gebotenen Aufgaben.

In diesem (Jeist verbindet die Kirche mı11 der relig1ösen die siıttheche Kr-
ziehung ihrer Gläubigen Unter der Führung des Lehramtes entwickeln Ethik
un Moral die Richtlinien für die Stellung des Christen der Weli Sie
ringen ecue Formulierungen, die Lichte der bleibenden Grundsäge
aAUSs dem Naturrecht dem ständigen Wechsel der geschichtlichen Lage Rechnung
tragen. So haben se1ıt Leo 1888 cdie Päpste mehr un mehr Stellung-
me  am} Zl modernen Fragen 11n öffentliichen Leben, vVvVOor allem zZU wirtschaft-
tHchen un politischen Problemen.

Wer  ]il der Gegenwart Außerungen der verschiedenen christichen Kirchen
Deutschland Frankreich England Amerika un andern Ländern mı7-

einander vergleicht findet den Christen eın EMEINSAMES Ethos der
Stellung manchen Zeitfragen Trog der dogmatıschen Unterschiede gehen
die Konfessionen heute 1 sozialen un politischen Credo ZUSamMMCNH,
das i SC1NECNHN grundlegenden Artikeln un: manchen praktischen Folgerungen
für die EMEINSAME ochristhiche Weltverantwortung Zeugnis ablegt

Humanısmus offen für hristenium Solange siıch das Christen-
Lium z die Deutung und Gestaltung der irdischen Wirklichkeit müht geht
der moderne Humanismus mıt ihm den gleichen Weg ber echte Humanıitas
ist mehr als innerwelilicher Humanismus Die Humanitas-Idee des ganzen
Menschen un der heiligen Ordnung stellt den Humanismus VOor 3e welt-
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anschauliche Frage nach der ahbschließenden un 7zusammenfassenden Sinn:
gebung des menschlichen Daseins.

Behält die VWelt absoluten Charakter, wird S1C nıcht Fernzielen un
Endzielen nachgeordnet, 1€ außerhalb des Irdischen liegen, annn teht der
Humanismus Gegensaß ZU vollen Human:itas, un die Entscheidung ıst

den Menschen gefallen Wo die Sorge den Menschen un! den Auf-
bau sSCcC1INer irdischen Welt 1 geschlossenen Raum der Innerweltlichkeit VOLr-

hleibt führt auch der ecue Ansag ıu  b eC1nNe weılere Etappe des Zertfalls
Die Hinwendung ZUuU Welt bis ZU Preisgabe (GGottes hatte WI1e ue lezten
Jahrhunderte un Jahrzehnte mıf der Exaktheit Experimentes ZCI1ISCN,
nach dem Geser Vo Ursache un Wirkung die Zerstörung des Menschen
ZU  I> Folge Schließt der Wiılle ZU Menschen das Ja Gott iıcht C1IM, annn
bleibt jeder Versuch menschenwürdigen Ordnune ein Torso Aber Gott

mehr als ıu  ja eine brauchbare un unerläßliche Klammer für den Men-
schen und SsSeiInN irdisches Werk Den Helfer-Gott wird LUr finden, wer den
Herr-Gott nımm Die entscheidende Wende VOo der Welt ZAN Gott
31 erst dort vollzogen, theonomen Menschenbild der Mensch
als Bild un reatur (Jottes begriffen nd anerkannt wird Dann bildet
den lJegten Maßstab für den Wert eLiNes Lebens icht mehr die Stellung des
Menschen der VWelt sondern Gemeinschaft mıt (Jott Anbetung, Ge
horsam, Vertrauen SIN  d 1e Haltungen des relig1ösen Menschen und 16
endgültigen Kategorien der menschlichen Existenz.

Wer diese relig1öse Wende vollzieht, nıcht mehr VO Menschen her ent-
wirft sondern der Ordnung Gottes dienen 11 muß siıch dem Anruf (GJottes

der Geschichte stellen Kr kann der Entscheidung icht ausweichen, VOrTr

die ın die Tatsache der Menschwerdung (Sottes Christus stellt Das
theonome Menschenbild führt folgerichtig ZU IMN 11 41 ıld VvVo

Menschen Christus erhebt durch SC Gottmerschentum das Menschen-
geschlecht Würde 1€e Ahnlichkeit mıTf (Jott auf Grund der
Schöpfung wandelt sich durch die Gemeinschaft zwischen Christus un den
Christen ZU Verwandtschaft des Menschen mı1T7 (Gott Aus dem ild und der
reatur Gottes wird das ind un der Sohn (Jottes Wer diese Tatsache
unterschlägt oder vorbeiläuft wırd (Got+t un dem Menschen ch1
gerecht Er kennt weder den wahren Gott noch den wahren Menschen Zur
vollen Humanitas, die keine Wirklichkeit uübersieht sondern sich ZU jeder
echten Möglichkeit bekennt gehört als legte Vollendung un höchster de]l
das Gottmenschentum Christus und die Gemeinschaft des Christen mıf
(„ott durch den Besig des Heiligen Geistes

Nur der Mensch der iıcht irgendeinem Ausschnitt stecken bleibt
sondern umfassenden Weite alle Daseinsraume kennt (zwischen Weltr
nd Gott gestellt unterwegs VO Diesseits ZAÄN Jenseits) un ordnenden
Zentrum der Geschichte die C1genNne Lebensmitte gefunden hat (die Mensch
werdung Gottes Christus), erfuüullt die metaphysischen Voraussegungen,
die mıf dem sachlichen Wissen un fachlichen Können die Gewähr
429
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bieten, daß der Versuch CiNnNer relatıv heilen un sıcheren Ordnung i ir
dischen icht schon ı Ansar ZUTN Scheitern verurteilt ıst

Geist und Macht
Das Bekenntnis Humanen als Menschenwürde un Menschlichkeit

hefert die rundformel für die Lösung der Aufgaben der Gegenwart
Kann un wird der Versuch gelingen, Schicksal un Arbeit unNnserer Gene-
ratıon das OrdnungsgesebB der Humanitas stellen? Der Erfolg hängt
nıcht allein der KRıchtigkeit der schöpferischen Idee oh S16 der objektiven
Norm entspricht un der konkreten Lage gerecht wird Erst die Verbindung
zwıischen Geist und acht gibt der Idee JCNe geschichtliche Stoßkraft, die
VO Plan den Weg ZU IM Werk findet ber das schöpferische Bündnis
zwıschen Geist und acht trifft ina der Geschichte erheblich seltener als
den weiıtverbreiteten un verhängnisvollen Zwiespalt VOo macht!osem Geist
oder geistloser Macht Macht SEWINNT der (GGeist u  a durch Menschen. die S1

Idee verschreiben und iıhr dienen ber den VWert Menrschen
entscheidet neben der ohe Ideale der KEıfer. mı1ıt dem für
Znele arbeitet. 1N philosophisches oder theologisches Programm gewınnti

der Geschichte Geltung un Einfluß durch Menschen, die nach diesem
Maßstah denken un handeln. Aus diesem Zeugn1s des Lebens sStammıt die
Zeugungskraft der Geschichte.

Die Ehrfurcht VOT dem Menschen, die S5orge Cc1iHh menschenwürdiges
Dasein 15% ınnerhalb un außerhalb der Kıirche heute 1} manchen Gruppen
lebendig Diese u allen Ländern bılden noch CI leg
Auffang- und schon die Ausfallstellung, die gefährdete, A eil
schon verlorene Macht des abendländischen Geistes VO aufzurichten.
Diese Stellungen lassen sich ansbauen un vermehren. Die Arbeitı Kleinen
Kreis wıird beflügelt Vo der Aussicht, ber Z oder lang das System
Stükgpunkten durch Cc1iNe zusammenhängende geistige Hront abzulösen, mır
der INa  eb| 13001 öffenthlichen Leben rechnen muß In dem Maße als führende
Männer in Politik Wirtschaft un Erziehung VO  b diesem Geist erfüllt die
Grundsägße ihres Handelns überprüfen un nach den Maßstäben VOT-

angehen, wird das geschichtlich bedeutsame Gefälle der geıist1gen Strömung
Kraft un füı die Bewältigung der praktıschen Fragen nugßbar

werden Neben qQieser Arbeit die VOoO  —_ oben geleistet werden mu steh+t alc
andere Aufgabe, VO her reisen das aligemeıne BewußBßt-
SCc1Nn anfzulockern un 1€e Bıldung öffentlichen Meinung erstreben,
die WI16€6 Eein internationales (Jewissen die Kolle moralischen AÄutorität
ausubt lie Ürganisationen verfügen auf die Dauer LUr ber je! Kıinfluß
als S16 Ausdruck allgemeinen un öffentlichen Überzeugung sind un

den führenden Stellungen Männer haben, die Programme nıcht! 1Ur VOT-

künden, sondern auch, un VOL allem, durchführen.
die ıiNnNeTe Wandlung der MenschenFortschritte macht un: dem Auf.

bau e1iner NC2uUEN OÖrdnung den Weg bahnt, ann mma dem Stand der
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prakfischén 5Frageh aßléséfl‚ &ie 6f0rt ß veilahgen. Die all-gemeine Not ordert schnelle iılfe. Ein Teil des Volkes hat durch den Krieg
Wohnung, Möbel und Kleider hat miıft eınem Wort mehr oder weniger
seınen materiellen Besit verloren un ıst E geworden. Flüchtlinge,
die nach Millionen zählen, werden iıhrer Heimat., in der ihre Vorfahren
seit Jahrhunderten ansässig U} mıt Gewalt vertrieben. In Sammellagern
erwarten diese Enterbten mıiıt einem oft trostlosen Herzen hr welıteres
Schicksal, Der Unterschied zwischen Stadt un Land der Versorgung mıiıt
Lebensmitteln ist schärfer geworden. Manche Bauern, veranlaßt durch hohe
Tauschangebote, n die Ablieferungen, die nıcht immer mıiıft dem
erbittlichen Zwang Vo früher eingetrieben werden, eigenmächtig herunter
un weısen jede Bitte IM Hılfe ab, wenn nichts Tausch angeboten wird.
Dieser unverschuldete Gegensat zwischen arm un rel ın unserem Volk
ordert einen sozialen Ausgleich, eiıne Verteilung der Lasten auf alle Schul-
tern. das Herz der Menschen dieser Aufgabe géWag;hsen 1st, die Nur
schwersten Opfern gelöst werden kann? An der sittlichen Pflicht, das Vor-
handene ZU teilen mıt den Menschen, die ıel oder alles verloren haben, 1st
ıcht deuteln. Wenn der Versuch ıcht gelingt, das Nebeneinander un
(egeneinander der Gruppen freiwillig Zu verwandeln e1n Miteinander-
leben un Füreinander-sorgen vo allen, die ZU gleichen Schicksalsgemein-
schaft _ gehören. ann wırd der Staat-durch gesegliche Maßnahmen E1n Not
standsrecht aufrichten mussen, das ZU den Leistungen un Abgaben zwingt
die eın Appell an das Gewissen nıcht auszulösen vermochte. Sollte es azu
kommen., muß die Kirche die staatlichen Maßnahmen religiös-sittlich be-
gründen, muß durch den inweis auf die Not uUNsSeTrer Yage und das Herren-
gebot VOoO der Nächstenliehe ihre Gläubigen ZUT Durchführung anhalten.

Der Geist echter Menschlichkeit erstrebt eın Jebendiges Ethos un eıine
eue Ordnung, damit das Zerrıissene un geschändete Menschenwesen noch
einmail ın einem wahren Sinne Mensch werde. Wieweit der Versach 5 C-
lingt, hbestimmt ıcht allein die Ehrlichkeit und Zähigkeit der Mensdwn‚
die ihre Arbeit 180 den Dienst dieser Aufgabe stellen. Namenloses Unrecht.
durch Jahre an Millionen verübt, zerstorte unsagbar viel Vertrauen un
e  en Willen, rief die Furien des Hasses un!: der ache herbei, die jeBt16 Führung sich reißen wollen. So stehen wir mıtten einem Kampfder Geister Auch wer das Beste un Höchste will, mMu. nuüuchtern den Aus-
SAnNg ins Auge fassen un mıt dem Ergebnis zufrieden seın, das sich als
Diagonale der Krafte aAUuSs dem Kampf das Bild. vom Menschen un seiner
Ordnung erg1ıbt. Der echte Mensch un der wahre Christ stehen heute
amımen Vor der gleichen Aufgabe. 1€ Humanitas als Ordnungsgesep einer
Gegenwart, die weithin unmenschliche Züge träagt, zur Geltung bringen.VWie einem Symbol iSt dieses Thema auf der Gedenkmünze festgehalten,
die ZU  ma! Erinnerung das Pontifikatsjahr von Pius XII Rom geschlagenwurde. Die Jahresmünze zeigt das ild des ‚baim.herzägen Samariters und
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enzerschlagenen Menschen, der Vo  «a} Räubern überfallen ausgeplündert auf

der Straße hegen blieh . dazu die Umsescehrift nach dem Evangelium: Feecit
misericordiam Erhat Barmherzigkeit geübt

Sozialisierung
Von OSWALD von NELL-BREUNING

In verschiedenen Teilen der VWelt steht die Frage der Sozlalisierung heute
uf der Tagesordnung War 516 früher eine YForderung sozıalistischer Kreise,
n sıch heute neben den Sozialisten auch Krafte un Richtungen für

„Sozlalisierung C1IN, die mıt Sozlalismus wenıgsiens herkömmlichen
Sınne des Wortes nıchts ZU iun haben Liegt ı1er e1in Gesinnungswechsel

ÖOr oder hat der Fragestand un der ınn dessen, Wäas miıt „5Sozialisierung“‘
gemeınt ı8t, sich gewandelt?

Die e  €, wenn will, „sozialisierungsfreundliche Außerung
vVvon kirchenlehramtlicher Seite findet sıch [94! der Enzyklika „Quadragesimo
anno 1US bemerkt „Mit vollem echt ann mMan dafür eintrefien,
bestimmte Arten VOo Gütern der öffentlichen and vorzubehalten. weil die
mıt ihnen verknüpfte übergroße Macht ohne Gefährdung des öffentlichen
Wohls Privathänden nıcht überantwortet bleiben annn  .. a 114)

Bezeichnet 1ler Pius XI KÜnu  al beispielsweise EeiNenNn Fall gerechtfertigter
Sozialisierung schon das hat Kreisen beunruhigend gewirkt
s bietet Pius x 11 — SCINEFr Ansprache an die katholischen Arbeitervereine
Italiens VOoO 11 1945 grundsägliche Ausführungen ZU Frage der Sozialı-
S1CETUNg 99D  1€ christlichen Vereinigungen iıimmen der Sozlalisierung u

A den Fällen, denen S1C wirklich durch das allgemeine Wohl gefordert
WIFr:  d das 1l} ‘9 S1€e€ das CINZIgE wirklich wirksame Miıttel ISt,

Mißbrauch abzustellen oder Vergeudung der produktiven Krafte
des Landes verhüten oder die organische Einordnung cdieser Krafte

siıchern un s1e ZU]1 Nugßen der wirtschafthlichen Belange der Nation
ordnen, dem Zweck daß die Volkswirtschaft geordneteı un
friedlicher Entwicklung den Weg ZzZu  an irdischen Wohlfahrt des Volksganzen
bahnt Sozialisierung (bringt) die Verpflichtung ZU entsprechender
Schadloshaltungmıt sich, die sichbemißt nach dem, was tier den besonderen
Zeitverhältnissen gerecht un billig ıst für alle Beteiligten.“

Vielleicht 1sSt es ıcht überflüssig, zunächst urz den rund anzugeben,
Eingriffe das Kigentum ann erlaubt sind wenn durch das all

SCMEINE Wohl erfordert werden Das echt des Menschen bestimmten
außeren Gütern, insbesondere denjenigen, die sC111 Kigentum
nennt 1st cC1in Bestandstück der gesellschaftlichen Ordnung; darum besteht
Cs u 1 > e  C mıt der gesellschaftlichen Ördnung vereinbar ist
Die gesellschaftliche Ördnung aber bestimmt 81 nach den Erfordernissen
des Gemeinwohls: S1e i1st }a nıchts anderes als diejenige Ordnung des mensch
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